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Erneutes deutſches Flugzeughombardement bei Dünlürchen

Berlin 17 Februar Amtlich Deutſche Marineflugzeuge belegten in der Nacht zum 16 Februar die Flugplätze St Pol bei Dün
kirchen und Coxyde mit Bomben Einſchläge in Gebäude der Flugplatzanlagen wurden beobachtet Ferner hat ein Waſſerflugzeug die in den
Downs liegenden Handelsſchiffe mit 20 Bomben angegriffen Sämtliche Flugzeuge ſind zurückgekehrt

Neue Artilleriekämpfe an der Anere
W T Berlin 17 Februar abends Amt

lich An der Ancre haben ſich vormittags bei ſtarkem

Artilleriefeuer nene Artikleriekämpfe
entwickelt

Jm Oſten keine beſonderen Ereigniſſe

Heftige Kämpfe bei Hereſtrau
W T Wien 17 Februar Amtlich wird ver

Oeſtlicher Kriegsſchaublagtz
Seit heute morgen greift der Feind unſere

Stellungen nordweſtlich Hereſtran an Die
Kämpfe ſind im Gange Bei Stanislau ſüdlich
Zborow und ſüdlich Brzezany wieſen unſere Feld
wachen ſtärkere ruſſiſche Erkundungsabteilungen ab

Italieniſcher und ſäüdöſtlicher Kriegs
ſchanplatz

Keine weſentlichen Ereigniſſe
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höfer Feldmarſchalleutnant

Der amtliche bulgariſche Bericht
Sofia 16 Februar Amtlicher Heeresbericht vom

Mazedoniſche Front
Nördlich von Bitolig in der Gegend von Moglena

und auf dem rechten Ufer des Wardar ſpärliches Fener
der Artillerie Minenwerfer Maſchinengewehre und der

ziemlich ſchwache
Ein Zug feindlicher Jnfanterie die

Jnfanterie An der übrigen Front
Artillerietätigkeit

gegen unſere Stellung weſtlich von Gewgheli vorzugehen
verſuchte wurde durch Gewehrfeuer und Bomben unſerer
Truppen zurückgeſchlagen An der ägäiſchen Front be

ſchoſſen feindliche Schiffe einzeln und ohne Ergebnis die
Weſt und Oſtküſte des Meerbuſens von Kavalla

Rumäniſche Front
Eine ruſſiſche Jnfanterieabteilung verſuchte über den

zugefrorenen St Georgs Kanal ſich unſeren Poſten zu
nähern wurde aber mit Handbomben und Gewehrfener

dverjagt und ließ mehrere Tote und Verwundete zurück

Nücktritt des preußiſchen Landwirt
ſchaftsminiſters

T Berlin 17 Februar Verſchiedene Blätter
daß der preußiſche Landwirt

Portefeuille zur Verfügung geſtellt habe Wie die Tel
Union von kompetenter Seite erfährt trifft dieſe
Meldung zu Der Landwirtſchaftsminiſter hat die
Ernennung eines preußiſchen Staats
kommiſſars zum Kriegsernährungsamt
zum Anlaß genommen ſein Verbleiben im Amt

hiermit in Verbindung zu bringen Dieſe Frage iſt wie
vir mitteilen können von Seiner Majeſtät dem Kaiſer
in bejahendem Sinne beantwortet worden

Der Vorſtoß der Kronprinzenarmee
T Amſterdam 17 Februar Nach den üblichen

Mitteilungen über Vorſtöße zu Erkundungszwecken in
den letzten Wochen die die beiderſeitigen Generalſtabs
berichte von der Weſtfront meldeten und nach den wie
derholten Meldungen aus engliſcher Quelle daß es mit

der Stoßkraft des deutſchen Heeres wenigſtens auf der
Veſtfront vorbei ſei hat der plötzliche Vorſtoß
der Kronprinzenarmee das größte Auf
ſehen erregt Man weiſt allenthalben darauf hin
daß der diesbezügliche deutſche Generalſtabsbericht die
rigen Angaben Lügen ſtrafe und das direkte Gegen

teil beweiſe Obwohl verſchiedene Kreiſe den Vorſtoß
vorläufig als einen augenblicklichen und rein lokalen

Erfolg einzuſchätzen geneigt ſind ſieht man doch mit
erhöhter Spannung dem nächſten deutſchen General

Beſonders wird darauf aufmerk
ſam gemacht daß über franzöſiſche Gegenangriffe noch
keine Meldungen eingegangen ſind Man ſieht daraus
auch daß der Vorſtoß der Deutſchen den Fran
zoſen völlig unerwartet kam und erſt die
nötigen Reſerven von ihn enangriff heran

edam aber erblickt P

Unſere jüngſten Boot Erfolge

Berlin 17 Februar Nichtamtlich Am
15 Februar wurde veröffentlicht daß ein Boot
Schiffe von insgeſamt 35000 Br RegTonnen verſenkt habe Hierunter befanden a
folgende bisher in der Preſſe nicht genannten Schiffe
Engliſcher Dampfer Gravina 1142 BrReg Tonnen Ladung Südfrüchte italieni
ſcher Segler Maria 1082 Br Reg Tonnen
mit Kaffee nach London ſchwediſcher Segler
Hugo Hamilton 2563 Br Reg Tonnen mit

Salpeterladung Unter den übrigen Schiffen war
ein Dampfer von 4500 Br Reg Tonnen mit Kriegs
material im Werte von 60 Millionen nach
Aegypten ein Dampfer von 8200 Br Reg Tonnen mit
Stückgut nach Auſtralien ein Segler von 2000
Br Reg Tonnen mit Maisladung ein Dampfer
von 3000 Br Reg Tonnen mit Kohlen nach Frauk
reich und ein Dreimaſtvollſchiff von 2700 Br Reg To
mit Salpeter Gefangene wurden eingebracht
darunter 4 Kapitäne Ferner wurden neuerdings als
verſenkt gemeldet 3 Dampfer mit 9500 Br Reg Tonnen
und 6 Fiſcherfahrzeuge mit 900 Br Reg Tonnen Be
merkenswert iſt noch daß eine Reihe der aus der Nord
ſee zurückgekehrten Boote gemeldet hat daß ſie in der
Nordſee keinen Handelsſchiffverkehr an
getroffen haben

Rotterdam 17 Fehrnar Hier eingetroffene
Nachrichten beſagen daß am 12 Fehrnar in der Themfe
mündung beim Sunkfenerſchiff ein engl iſches
Transportſchiff anf eine Mine gelaufen und
geſunken iſt

London 17 Februar Lloyds meldet daß der eng
liſche Dampfer Lady Ann 1016 Tonnen auf eine
Mine geſtoßen und geſunken iſt 2 Mann der Be
ſatzung wurden getötet 5 verwundet

Alle Erwartungen übertroffen
Genf 16 Februar Wie dem Petit Journal aus

Newyork gemeldet wird führt eine Meldung der Tri
bune aus Jn amtlichen amerikaniſchen Kreiſen ver

Krieg in keiner Weiſe mildern Die Liſte der
Torpedierungen überſchreite alle Erwartungen der Ad
miralität Eine amtliche Perſönlichkeit hat erklärt daß
die Entente durch die Fahrt der Orleans und der
Rocheſter die Lage zu verſchärfen drohe Jm gleichen

Blatt heißt es Die Wetten von Ameriknaern für die
beiden die Gefahrzone durchfahrenden Schiffe ſeien
Zeichen einer frivolen Geſinnung und der Beweis dafür
daß man ſich in Amerika der Gefahren gar nicht bewußt
ſei die dieſe Schiffe laufen B

Die Gänſehaut des Boot Krieges
Die Lebensfrage für England ſo ſchreibt Doaily

Chronicle im Leitartikel vom 9 Februar iſt jetzt
Können wir durchhalten bis die U Boot
gefahr auf die eine oder andere Weiſe beſeitigt iſt Der
Bau neuer Schiffe wird erſt zu einer ſpäteren Zeit Hilfe
bringen Das Publikum macht ſich den Ernſt der
Lage der wir entgegengehen nicht klar Der Krieg
wird in den nächſten drei Mongten ge
wonnen oder verloren ſein Die Kriſe iſt zu
einer Jahreszeit gekommen wo die Lebensmittel
erzeugung am niedrigſten iſt Es wird
mehrere Monate dauern bis Nennenswertes gewachſen
iſt Die einzigen Möglichkeiten ſind mit unſeren gegen
wärtigen Hilfsquellen und Vorräten hauszuhalten und
zu ſparen Die Regierung zögert den unendlich kompli
zierten Apparat von allgemeiner Zwangsrationiernng
zu ſchaffen B

Prahlerei
W T Chriſtianiga 17 Februar Aften

poſten veröffentlicht in der geſtrigen Abendnummer ein
Telegramm ſeines Londoner Korreſpondenten in auf
fälliger Form wonach man in England jetzt Herr
über die geſteigerte Bootgefahr geworden ſei Allerdings würde die Zahl der ver
ſenkten und gekaperten Boote geheim
gehalten Es ſei nur eine Frage der Zeit wann die
Schiffahrt wieder ohne Gefahr aufgenom
men werden könne

Daß die verantwortlichen engliſchen Kreiſe wenn
ſie aufrichtig ſind tatſächlich ganz anders denken wie
der Londoner Korreſpondent des Aftenpoſten erzählt
iſt aus zahlreichen Nachrichten bekannt Wenn ſie jetzt
durch die vor einigen begonnene Berheimlichung
der Nachrichten ü ihr eigenesublikum glauben n wollen die V Sootgefahr

t ſo wird bald eine große Sattöuſchugg erleſen s 1 rfanfungen
von Je vSootez ſeit dem Febegar iſt an

man in dem neuen energ orſtoße h deutſcher maßgebender Stelle nichts be

ſichert man Deutſchland werde ſeinen Unterſeeboot

h r dar Tyd beſpricht in einem Leitauf

kannt und noch ungeſchickter iſt die Behauptung daß
deutſche Unterſreboote gekapert ſeien Es könne nicht
oft genug geſagt werden Wer ſich ins Sperrgebiet be
gibt kommt darin um

Holland wagt den Verkehr nach
England

Haag 16 Februar Die Hollandſche Stoomboot
Magtſchappij und die Bataafſche Petroleum Maat
ſchappij haben auf eine Anfrage ob die Regierung die
Erlaubnis zur Ausfahrt nach England erteile
eine bejahende Antwort erhalten T Roſch

Der Zweck des engliſchen
Ausfuhrverbots

Stockholm 17 Februar Nach dem Stvckholmer
Dagbladet befand ſich der ſchwediſche Dampfer
Adolf deſſen Verſenkung geſtern gemeldet wurbe auf

der Reiſe nach einem engliſchen Hafen und ſchon inner
halb des Bereiches der engliſchen Küſtenbewachung die
jedoch außerſtande war den Dampfer zu ſchützen Die
dem Miniſterium des Aeußern nahe ſtehende Stock
holms Tibningen erklärt daß die Beſorgung
wegen der erſenkung der Tonnage in
England berechtigt ſei England habe ſeinerſeits
das Ausfuhrverbot nicht wie heuchleriſch
vorgeſchoben zum Schutze der neutralen
Schiffahrt erlaſſen ſondern um Maß
nahmen durchzuführen welche einer Be
ſchlagnahme der neutralen Tonnage
gleich kommen Jn Bergen und Göteborg haben
ſich die Poſtſendungen jetzt derart gehäuft daß in Hen
Speichern kein Platz mehr vorhanden iſt Lok Anz

Der Mißbrauch der Roten
Kreuzflagge

Sofia 17 Februar Der völkerrechtswidrige Miß
brauch der Roten Kreuzflagge von Lazarettſchiffen
fritens unſerer Gegner iſt von neuem durch die Aus
ſagen eines hier in Gefangenſchaft befindlichen Unter
offiziers beſtätigt worden Nach ſeinen Angaben be
fördert der Dampfer Muſtapha II und das Lazarett
ſchiff alle Truppen und Munition unter der
Roten Kreuzflagge Engliſche Rote Kreuz
kraftwagen an den Dardanellen brachten Munition
an die vorderen Linien Ein Unteroffizier bezeugre
ferner daß es bei den Alliierten allgemein
üblich ſei die Munition auf Schiffen
unter Genfer Flagge zu befördern und
haß die zwiſchen Marſeille und Saloniki verkehrenden
Transportſchiffe abwechſelnd bald als Hoſpitalſchiff bald
als Hilfskreuzer unter häufiger Aenderung ihres Aus
ſehens führen

Was die Franzoſen von Amerika
erhoffen

Genf 16 Februar Die franzöſiſchen Korreſpon
denten in Newyork berichten ihren Blättern überein
ſtimmend die Ausſichten auf einen deutſch
amerikaniſchen Krieg hätten ſich gebeſſert
Der New York Herald meldet aus Waſhington die
Kabinettsſitzung vom Dienstag abend habe grundſätzlich
die Bewaffnung der amerikaniſchen Handelsſchiffe be
ſchloſſen Der Staat werde den Schiffen die erforder
lichen Geſchütze liefern Waſhington werde wahrſchein

mandierenden General in vieler Beziehung begreif
lich ſei wenn er die Operationen noch be
ginnen müſſe und noch viel begreiflicher ſei es daß
er ihn nach außen hin kundgebe wenn auch nur
zu dem Zwecke die Moral von Armee und Volk
zu heben Jroniſch bemerkt der Militärkritiker daß
es wohl verſtändlich aber doch zu bedauern ſei daß der
General nicht zugleich noch mitgeteilt habe wo die großen
Offenſivbewegungen ſtattfinden würden Kritiker
drückt ſeine Verwunderung darüber aus daß es nach den
Anſchauungen Haighs wenigſtens nichts zu ſagen habe
wer jetzt die Jnitiative für den Angriff in die Hand
nähme Sollte Haigh ſo meint er der Anſicht ſein
daß ein großer deutſcher Erfolg die Ententereſerven
micht in ſolchen Maße engagieren würde daß von große
Angriffen der Entente keine Rede mehr ſein würde
Sollte Haigh überſehen wie die deutſche Offenſive bei
Verdun nun bald vor einem Jahre die Offenſiv
bewegung der Entente in ſo hohem Maße beeinflußte
daß der Winter eigentlich erſt der uwentſchiebenen
Sommeroffenſipz ein Ende machte i
Mitarbeiter hält die Mitteilungen des engliſchen Ge
neraliſſimus für ſehr gefährlich

Jn Erwartung der Offenſive
W T Rotterdam 17 Februar Der Nieuwe

Rotterdamſche Courant meldet aus London Miniſter

lich binnen kurzem in dieſem Sinne handeln Die pazi
fiſtiſchen Kabinettsmitglieder die in dieſer Sitzung in
die Minderheit verſetzt wurden und zu denen ein Mit
glied des Militärdepartements gehört hätten geltend ge
macht daß die Bewaffnung der Handelsſchiffe den Krieg
beſchleunigen werde

Die ſchweren britiſchen Verluſte an
der Weſtfront

Genf 17 Februar Jn einem deutſchfeindlichen
Artikel der Daily Chronicle wird berichtet daß die
britiſchen Verluſte an der Weſtfront bisher äußerſt empfindlich waren Von den an
fänglich ins Feld geführten Beſtänden ſeien kaum
nennenswerte Ueberreſte vorhanden Faſt alle Berufs
offiziere ſeien gefallen Die ſchweren Sommekämpfe
riſſen furchtbare Lücken in die mit unlengbarer Tapfer
keit nur nicht immer mit Um ſicht geführten
Truppen des Marſchalls Haigh Berl Tabl

General Haighs Optimismus
T Auſterdam 17 Februar Der Militär

eeuß en
n

er in den Haighz zudage tritt bei einem kom

Henderſon ſagte geſtern in einer Rede in Mancheſter
Wir haben das Gefühl daß unſer großes Volk undſeine tapferen Verbünbeten in den nächſten Monaten auf

eine Probe geſtellt werden wie nie zuvor ſeit die erſte
Schlacht in dieſem Kriege geſchlagen wurde Jch leile
dies Gefühl voll und ganz Der Miniſter erklärte dann
daß er noch nie ſo feſtes Vertrauen gehabt habe
daß die Alliierten ihre Feinde beſiegen würden Die
Befehlshaber der im Felde ſtehenden Armeen
würden bitterlich enttäuſcht ſein wenn ſie im
kommenden Sommer dem Feind nicht einen Schlag ver
ſetzen könnten der mit den anderen bekannten Faktoren
zuſammen zu einem Siege führe wie die Alliierten ihn
wünſchten

Minenſprengungen bei Zborotv
Berlin 17 Februar Aus Gefangenenausſagen war

bekannt geworden daß die Ruſſen nördlich von Zborow
Minenſtollen gegen unſere Stellungen vortrieben Dieſen
Minenſtollen des Gegners wurde durch einen unerwar
deten Vorſtoß unſererſeits ein Ende gemacht Es galt
die feindliche Stellung zu räumen die Eingänge zu den
Stollen zu finden und dieſe zu ſprengen Die Stoß
trupps denen die ſchwere Aufgabe zuflel die feindliche
Stellung zu nehmen und ſie für die Dauer der Pionier
arbeiten zu halten beſtanden ausſchließlich aus Mann
ſchaften die ſich in mehr als notwendiger Zahl frei
willig gemeldet hatten ein Beweis fürden vortrefflichen Geiſt unſerer Leute
Am 14 Februar 1917 um 3 Uhr 30 Min nachmittags
ſtürmten nach 1ſtündiger Artillerievorbereitung dieie
Stoßtrupps die feindliche Stellung in einer Aus
dehnung von etwa 600 Meter und drangen bis
in die zweite ruſſiſche Li nie vo r Die ganze
Beſatzung der feindlichen erſten Linie welche dank
unſerem gut gezielten Artilleriefeuer zum größten Teil
in den Unterſtänden geblieben war wurde gefangen ge
nommen Die hinter der Jnfanterie vorrückenden Mi
nenſuch Patrouillen ſtellten fünf Minenſtollen
in geſtürmten Abſchnitten feſt Einer der
ſelben war bereits 100 Meter lang eichte bis
unter unſere Gräben und war ſchon zur
Sprengung geladen und vor bereitet Die
anderen vier Stollen welche erſt je 25 Meter vorgetrie
ben waren konnten durch mitgebrachte Ladungen ſofort
geſprengt und unſchädlich gemacht werden Der 100 Meter
lange Stollen hingegen benötigte einer Pionierarbeit von
fünf Stunden Dauer ein recht langer Zwiſchenvaum
währenddeſſen unſere Stoßtrupps in der feindlichen
zweiten Linie liegend ſich ſtändiger von bedeutender
Uebermacht geführter Angriffe zu erwehren hatte Erſt
am Abend konnten ſie langſam und plangemäß vom
Feinde unbehelligt in die eigene Stellung zurückgehen
Fünf Offiziere 295 Mann an Gefangenen
und zwei Minenwerfer wurden als Beute ein
gebracht

Es hängt von der Zahl der
Opfer ab

Rotterdam 16 Februar Nach dem Nieuwe Rot
terdamſchen Courant meldet die Morning Voſt aus
Waſhington vom 15 Es iſt nicht zu verkennen daß
im re eine ſtarke Strömung gegen einen S

mit Deutſf ntet
and beſteht Nur wenn viele her tete e l l

e

Der militäriche
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Der Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T B Großes Hauptquartier 17 Februar
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
An der Artois Front und im Somme Gebiet be

ſonders auf beiden Ufern der Anere erreichte der Ar
tilleriekampf beträchtliche Stärke An mehreren Stellen
wurden engliſche Erkundungsabteilungen ſüdlich von
Miraumont ein nach Trommelfeuer einfetzender ſtarker
Angriff abgewieſen

Heeresgruppe Kronprinz
An der Aisne weſtlich von Barry au Bac und in der

Champagne ſüdlich von Ripont ſchlugen franzöſiſche
Vorſtöße fehl

Unſere Fliegergeſchwader bewarfen wichtige
Anlagen hinter der feindlichen Front ansgiebig mit
Bomben An der Somme flogen wehrere Munitions
lager der Gegner in die Luft Knall und Erderſchütte
rung waren bis St Quentin wahrnehmbar

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern
Bei Jlluxt ſüdweſtlich von Luck bei Zborow ſüdlich

von Brzesany und ſüdweſtlich von Stanislan ſcheiterten
ruſſiſche Unternehmungen

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph
Auf den Höhen nördlich des DOitoz Tales haben ſich

ſeit Morgengrauen Kämpfe entſponnen
Bei der

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Mackenſen
und an der

Mazedoniſchen Front
hat ſich die Lage bei geringer Gefechtstätigkeit nicht ge

andert

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff

Die Kriegslage
Ein Wochenrückblick

Von Generalmajor z D von Gersdorff
Die Somme Schla cht lebt wieder auf Auf

dem Nordufer der Ancre griffen die Engländer ſüdöſt
ich von Bouchavpesnes an Jhre Anfangserfolge wurdenurch deutſche Gegen ſtöße CuSgegiichen Spät er griffen

die Engländer nördlich der Ancre bei Bai llescourt anSie vermochten nur wenig Boden zu gewinnen Südlich
der Ancre ſcheiterte im ganzen ein engliſcher Vorſtoß
es gelang den Engländern nur an einer ſchmalen Stelle
in unſere vorderſten Linien eing dringen Die Ein
bruch ſtelle wurde abgeriegelt Weiter griffen unſereegner an mehreren Stellen nur ſchwa ch mit ſtärkeren

Kräften ſüdlich von Sailly zwiſchen Ancre und Somme
n Sie wurden überall reſtlos abgewieſen Jm weiteren
Herlauf griffen die Engländer auf dem Nordufer der
Ancre nördlich Beaumont auf dem Südufer öſtlich von
rancourt und nördlich von Courcelette an Am Wege
Puiſieux Beaucourt hatten ſie geringen Erfolg ſonſt

S Gegend der Valeputnaſtraße Hier nahmen ünſer
Truppen zunächſt einen feindlichen Stützpunkt im Sturmwobei drei Offiziere 163 Mann al s Gefangene und drei
Maſchinengewehre in ihre Hände fielen Weiter er
ſtürmten auſere Druppen mehrere ruſſi iſche Stellungen
26 Offiziere über 1200 Mann wurden gefangen genommen die Beute betrug drei Geſchütze 12 Moſhinen
gewehre und ſechs Mi tinenwerfer

Nördlich von Stanislau undHalicz in Oſt Galſz en glückten uns kleinere Unterneh

mungen Hier wurden 17 Ruſſen und drei Maſchinenge vehre dort zwei Offiziere 10 Ruſſen und ein Ma
ſchinengeweb r eingebracht Am oberen Sere ch wurden
wiederholte Angriffe ruſſiſcher Bataillone abgewieſen
Nördlich der Bahn Zloczow Ta irnopel wurden ſechs
Off igie re und 275 Mann gefangen genommen

Jn Wolhynien hatten unſere Stoßtrupps am Unter
lauf des Stochod und bei Kiſielin weſtlich von Luck
Erfo folge Sie holten Gefangene
geſamt zwei Offiziere 70 Ruſſen
Gräben heraus

Zwiſchen Wilna und Dün
ge glückten Vorſtößen der
DryswjatyS Sees wo ſie 10 Ruſſen und ein Maſchinen
gewehr aus den dlichen Gräben herausholtenVom italieni ſchen Kriegsſchauplatz werden erfolg

wiche Unternehmungen der Oſterreicher bei Tolmein am
Jfonzo und ſüdöſtlich von Rovereto Südtirol gemeldet Oeſtlich von Görz gewannen öſterreichiſche
Truppen nächtlicherweile mehrere feindliche Grabenſtücke
Sie brachten hier bei 15 Offizier e und 650 Jtaliener ge

ingen ein und erbeuteten 10 Maſchinengewehre zwei
Mi pen werten ſowie ſonſtiges Kriegsmaterial Italie
ni Gegenangriffe wurden abgewieſen hierbei fielenweitere 300 Se ſangene in öſterreichiſche Hände An ger

TirolerSchweizer Grenze ſcheiterte ein feindlicher An
ri Stit er Joch Jm Suganertal in Oſt Tirol

ind im V aliaſſa Abſchnitt in Süd Tirol brachten öſter
eichi ch ungariſche Truppen Gefangene ein und erbeute

en Kriegsmaterial Am Tolane Paß überfielen die
eſterreicher einen feindlichen Stützpunkt und nahmen
Jtaliener gefangen
An der mazedoniſchen Front fanden zwiſchen dem

Ochrida und Pres zpa See für uns günſtige Vorpoſten
gefechte ſtatt Nordweſtlich von Monaſtir ſcheiterte ein

n der Gegend von

bei Kiſielin ins
aus den feindlichen

burg kam es zu mehreren
Unſeren ſo ſüdlich des

rrrr am2
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franzöſiſcher Angriff Jm Cernabogen griffen unſere
Tr ippen eine feindliche Höhe nſtellun ſtürmten ſie
nd ein hinter der Front befindli Lager Zwei

2Z ffiziere 70 Jt taliener wurden gefangen genommen fünfMaf hinenge wehre und zwei Minenwerfer erbeutet
Feindliche Gegenangriffe ſcheiterten

Südlich des Doiran Sees in Nord Griechenland
wurde ein engliſcher Angriff auf unſere Stellungen ab
gewieſen

Jn Meſopotamien entwickelten ſich an der Je
hartnäckige Kämpfe Nur am linken Fügel der türkiſchen Stellungen gelang es den Englandern etwas

Boden zu gewinnen Sonſt endigten die engliſchen An

griffe erfolglos 3Endlich der wahre Grund des Weltkrieges

erbaren Weg zur Erklövung der Raſſenvnterghege hat der durch frühere Arbeiten bekannteEt inen ſon

wurden ſie überall abgewieſen Nunmehr holten die franzöſiſche Gel hre Bérillon in der Jeitſchrift
Snglä nder u einer upraltion aus Währ nd der M nde Latin be ch ttem r will mit icht mehr und

acht griffen ſie zunächſt ſechsmal nördlich der Aner weniger nachweiſen als daß die Eigentümlich
e zexſchoſſen n Gräben von Serre bis zum An W keiten der Raſſen auf Verſchiedenbeiten der chemi ſchen

n n Sämtl ich Angriff wr r r Je 1 5 act n I 47 4 I Der v ue wurden abg ewieſen Hernach en etzung des Körpers bei den einzelnen Jn
grif ffen die Engländer noch zweimal füdlich von Serre anBei 2 Angriffe wurden im MNahtamef abgewieſen So

mit lief der erſte Akt der 2 Somme S Schlacht für dieEngländ er erfolglos ab denn es hat wenig zu bedeuten
aß zwiſchen Serre und Somme einige vorgeſchobene
Poſten aus zerſchoſſenen Stellungen befehlsmäßig zu
rückgezogen wurden

An den r fand lebhafter Kleinkrieg ſtatt Süd Baſſee Kanals ſcheiterten engliſche e Im Aisnetal Argonnen und
bei Vauquois öſtli er Argonnen machten wir Gefangene Zwiſchen ne nd Moſel ſtießen wir bis
in die dritte fran ſche Linie vor und brachten Ge
fangene zurück Um Verdun flackerten franzöſiſche An
griffe beiderſeits der Maas wieder auf öſtlich der Maas
am Pfefferrücken weſtlich der Maas gegen Höhe 304
Wir brachten die Angriffe mühelos zum Scheitern
Weitere Angriffe kamen nicht zur vollen En twicklung

In ter Gegend von St Mihiel an der Maas mißlangein franzöſiſcher Angri iff mehrfache deutſche Vorſtöße
hatten Erfolg Die deutſche Ueberlegenheit in der Luf
kommt immer wieder zur Geltung Jm Weſten wurden
an einem Tage ſieben feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen
darunter zwei vom Leutnant von Richthofen der damit
ſeinen 21 Luftſieg feiern konnte

Jm Kampfgebiete der weſtlichen Moldau beſchrönkte ſich die kriegeriſche Tätigkeit meiſt auf Zu
ſamen ſtöhe von Streifabte lungen So in den Bergen

der des Oitoz Tales zwi ſchen dem Uz und Putna
öſtlich des Caſinutales und in der Putna Niederung
Jn der großen Walachei und in der

berg chte im allgemeinen Ruhe
Jm Kampfgebiet der Waldkarpathen ſind auf unſerer

0 ſcht ſchühin von einer

bie chemiſche Perſönlichkeit mit einer faſt abſoluten
Strenge fortpflanzen ie man etwa nicht unfehlbar
den Vater qus den Geſichtszügen des Sohnes erkennen
kann aber unfehlbar die Zugehörigkeit eines Japaners
zur e en Raſſe aus der Summe ſeiner körper
lichen Eigenſchaften erſieht Die Unterſuchung entbehrt
nicht einer beſonderen Würze da ſie zeigt daß ſelbſt die
Wiſſenſchaft in Frankreich vom i und insbeſonbere
vom Deutſchenhaß ngerrfute iſt Dr Bérillon nimmtdie Forſchungen von Prof Ehrlich d eines franzöſi
ſchen Chemilers um nachzuweiſen daß die Franzoſen
ein edleres Blut beſitzen Begründung Die Deutſchen
haben etwa nur 4 Millionen weiße Blutkörperchen
die Fransoſen aber 5 Millionen in einem Kubikmeter

Bérillon ſcheint dieſe Feſtſtellung für ein beſonders
glückliches Mittel zu halten um Jünger für die Ra
chemie zu werben Wie wichtig muß freilichStudium ſein wenn es zum Radhweis eines Silber
windlichen Sigenſahe gicht nur u Raſſen ſondern

Völker führt denn der Unterſchied von jenerllion weißer Blutkörperchen ſoll einflußreich genug

ſein um die 4 iſtige und geſellſchaftliche Gemeinſchaft
zwiſchen zwei Völkern wie den Franzoſen und Deutſchen
von vornherein auszuſchließen Warum alſo das ganze
Geſchrei von Revanche für Sadova und Elſaß
Lothringen wenn die Sache doch ſo unenblich viel ein
facher liegt Wunderſam genug daß Böérillon vergeſſen
hat ans dem roteren Blut der Deutſchen unſer Hunnen
tum und unſere Blutrünſtigkeit zu erklären

Aber wir Deutſche brauchen in dieſem Fall unſere
Verteidigung gar nicht einmal ſelbſt zu übernehmen
denn wie Schneider in der Wochenſchrift Umſchau
Frankfurt a betont hat ſich in Paris ſelbſt eine

naturwiſſenſchaftliche Wochemſ ſchrift gefunden die ihrem

Landsmann mit derben Worten heimgeleuchtet hat Sie
ſagt nämlich geradezu Die Anthropologie der wir ſo
viel Jrrtümer und ägen verdanken die vor dem Kriege
über die lateiniſche und ange lfächſiſ ſche Raſſe verbreitet

wurden macht ſich gegenwärtig durch Mißgriffe ingegenteiligem Sinne bemerkbar Man will uns jetzt an
der Hand einer Pfeudowiſſenſchift beweiſen baß die
Deutſchen einer miedvigeren Raſſe angehören die mit
den andern nichts gemein hat und daß ſelbſt ihr Blut
andere Eigenſchaften habe als das der Alliierten oder
ber Neutralen Man ſcheint die all aemein Ver
mengung der Raſſen zu vergeſſen die es ausſchließt daß
die Menſchen wie wilde Tiere geſondert werden Man
ſcheint auch zu vergeſſen daß es nach einem frangöſiſchen
Forſcher in Frankreich mehr Germanen gibt als inDeunſchland Bravo Mit ſolchen Leuten wie mit
dem Mann der dieſe Worte geſchrieben hat wird einDeutſcher vielleicht auch nach Pichem Krieg noch ver

kehren können

Ehrentafel
Höchſte Pflichttreue

Beim Angriff auf die Höhe ſüdlich des Gehöftes von
Haudromont hatten Sturmtruppen des Reſerve Jnfanterie
Regiments Nr 92 am rechten Flügel ſehr unter Maſchinen
gewehrfeuer aus der rechten Flanke zu leiden Als die Offi
ziere der Kompagnie ſämtlich verwundet waren und der An
griff ſtockte riß Felbwebel Niendieker die Mannſchaften
die rechts und links von ihm lagen durch ein paar kernige
Worte mit ſich und ſtürmte mit ihnen vor dem ſicheren Tode

entgegen

Nach wenigen Schritten fiel er ins Herz getroffen undd viduen beruhen Er ſpricht al
chemi ſchen Perfönl ichkeit und ſtell ſie einer angtomi

lichkeit gegenü 40 ianrend ſich nun die
anatomiſche Perſönlichkeit in der äußeren Erſcheinung
nur mit man xlhafter Zuverläſſigteit vererbt ſoll ſich

ſponſchen Perſönl
neben ihm fielen tot oder verwundet ſeine heldenhaften
Begleiter

Dadurch aber daß ſie das Feuer auf ſich lenkten wurde
die Aufmerkſamkeit des Gegners vom linken Flügel ab
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Der Kampf um ſchwimmende
ützengräben

Aus der Schlacht bei Mitan 1

Von unſerem zur Oſtarmee entſandten
Kriegsberichterſtatter E Herold erhalten
wir folgenden Bericht

Beim Oberkommmando der 3 Armee 8
Schwimmende Schützengräben Gewiß etwas zu

iel geſagt Aber die Gräben da oben im Tirulfumpf
Bruſtwehr und Unterſtand ſchwimmen wirklich mehr

Febr

als daß ſie ſtehen Gräben Nein Es ſind keine
Gräben ein halber Spatenſtich nur und ſchon rinnt das
Baſſer aus der verletzten Erde wie Blut aus einer
Wunde Der harte Winter hat jetzt ja allerdings dem
Auge die Schwierigkeiten dieſer Stellung verſchleiert
Wohl iſt an manchen Stellen der Boden ſo hart ge
froren daß man drüber wegkom imen kann ohne zu ver
ſinken aber weite Flächen ſind auch jetzt noch trotzdem
in den letzten Wochen die Temperatur nur wiſchen 19
und 36 Grad Kälte geſchwankt hat kaum oberflächlich
zugefroren und erſt im letzten Drittel des Februars
wird man vorausgeſetzt daß die Kälte anhält dieſe Hoch
moorſtellen paſſieren können

Als wir dieſer Tage nach einer prächtigen Fahrt
durch den urwaldhaften Mitauer Kronforſt die
Stellungen beſuchten waren ſie ganz paſſabel Man ſah
nichts von den Schwierigke n des Geländes ſah nichts
pon den tückiſchen Ste tellen auf die das heuchleriſche Moos

den Fuß zu locken verſucht Der Major im FriedenLant ſchaf tsmaler in Magdeburg der uns auf unſerem
Gong führte hatte Photographien mitge bracht die im

Sommer aufgenommen waren Und an mancher Ften
die ſich jetzt im Winter ſo harmlos und ſicher gab rFhotograp e den Schneeſchleier we g Sehen S Jie

ſieht das im Sommer aus So Ja dieſes ſoDa ſah man überall Pfützen und Tümpel und Löcher
und Schilf und Rohr und Moor Da ſchien alles zu
ſchwimmen Buſch und Baum und Knüppeldamm undBruſtwehr und Unterſtand Das war alles Erde in
flüſſiger Jorm Exde die das u Brei verjchmolzen Und ſpäter dorn in a
w nicht mehr dur re Zrieit te Se chwier leten ſelbſt ten x er

grobſtämmi

Wenn der Tauwind die Erde wieder flüſſig
macht dann ſchwimmt dieſes Balkengerippe wie eine
Arche Nogh etwas grob aber deutlich gefagt im Dreck
und ſackt ſo ganz ganz allmählich zwei bis drei Meter
tief bis es auf der Schicht feinſten Sandes ſich ver

1Führer

ankert der den Unte rgrund un nd ſchließlich auch den
Grund d Urſache des Tirnlſumpfes bildet Erſt dann
kann ma nit dem Bau des jentlichen Unterſtandebeginnen An einer anderen Stell jahen wir unſere

Leute als Pfahlbau Bauer Dicke Stämme von drei
bis vier Meter rammten ſie in die Erde um ſo einen
Grund zu fchaffe ruf den wan ein neues Blockhhausſetzen kann n

Und auf dieſem Lerrain eine Stellung bauen Da
hieß es eines Tages beim Vor narſch Hier wird Halt

a h und eine Stellung errichtet Und es war
nichts anderes da als bei der Schöpfung der WeltHimt net und W aſſer und Erde Kaum eine Boden
erhebung von einem Viertelmeter auf einem Quadrat

ter Die einzige ſichtbare Linie die da war ſtantuf der Karte die Grenze zwi ſchen Kurland und Liv
land Das war das einzige an das man ſich nlehnen
konnte So begann man eine Heidenarbeit Hunderte
von Metern mußten die Stämme aus dem Hochwald
herangetragen werden Zwanzig Mann für jeden
Stamm Auf ſchmalen Jnäppeld ämmen taſtete man ſich
angſam durch den Sumpf vor und rang ihm ſo Wege abUnb dieſe St llungen wurden gehalten Gehalten in

einem für erlicher Kam pr Un wenn auch an einer
Stelle zu Beg an der Kämpfe am Riaer Brückenkopf

der u iſſe hier durchgebrochen iſt das Regiment hat aus

eigener Kraft den Ruſſen wieder hinausgeworfen Es
waren Regimenter geweſen die gegen die Abſchnitte
von Kompagnien beranfluteten Mit einer Hand
voll Leute Verſprengte und zwei ru Ippen einer
Reſervekompagnie im ganzen 30 bis 1 Mann hatder ſtellvertretende Bataillonsführer ein faſt ugent
licher Landgerichtsrat aus Br aunſchweig un erſtügt
durch drei ſchneidige Leutnant ie durch ihr rückſichtsoſes raufgeben a Zelb ſtbewußt n ihrer Lente
wieder entfachten über 500 Gefangene gemacht und wohl

nem Tuuſeno Ruſſ en das tötende Blei ir n Körper
ge c n awet S patten Re Raſſen angegriffen Ar
S Abſchritg de S illons ren e n Defen

nen aus e Deobchen heghor zehr ohen faſt un
hen vhne Artzller wördereztung tie aber in

Vanze Regi men ter der
7 lagen erne n Bl des St egannhier auf den c t einer de t ſchen Kowzg i

gelenkt auf dieſe Weiſe kamen dort die Sturmtruppen vor
und konnten die feindliche Stellung nehmen

v

Ein deutſcher Unteroffizier nimmt 27 Franzoſen gefangen

Am Ehrentage des Reſerve Jnfanterie Regiments Nr 92
den 17 April 1916 ſprang der Unteroffizier Mügge aus
Hannover mit den erſten Stürmenden der 12 Kompagnie
in den franzöſiſchen Graben Manchen Schweißtropfen hatte
der Steilhang gekoſtet aber das Ziel war erreicht Kein
Franzoſe wehrte ſich alle hatten ſich in ihre tiefen Stollen
verkrochen Vor ſolch einem tiefen Unterſtand ſtand Mügge
und warf Steine aus dem Graben um ihn wie befohlen
war möglichſt ſchnell wieder zur Verteidigung einzurichten
Da hörte er plötzlich aus dem Loch heraus rufen Kamerad
Sofort rief er auf franzöſiſch hinunter Sind noch Franzoſen
hier Ja, klang es zurück Wieviel fragte Mügge

s Siebenundzwanzig, war die Antwort Aber unerſchrocken
ſchrie der Unteroffizier nun hinein Vorwärts heraus ihr
ſeid alle meine Gefangenen

Einer nach dem anderen kamen die Franzoſen jetzt heraus
und blickten ihn voll Angſt an Er ſchickte ſie über die
Rückwehr in die alte Stellung ſeiner Kompagnie nach hinten
Unter den Gefangenen waren auch ein älterer ſowie zwei
jüngere Offiziere denen Mügge einen Revolver und zwei
Ferngläſer abnahm Es waren tatſächlich 27 Franzoſen die
er auf dieſe unerſchrockene Weiſe zu Gefangenen gemacht
hatte

Kriegsallerlei
Ein Paradies für weibliche Dienſtboten

ſcheint jetzt England zu ſein wenigſtens was die Stel
lungen an ſich betrifft Aus zahlreichen täglichen Jn
feraten der Londoner lätter iſt zu entnehmen daß es
jetzt ſehr ſchwer halten muß Hausperſonal zu bekommen
und ſo werden denn maſſenhaft die glänzendſten Anerbie
ten gemacht um eine der bewußten Perlen zu be
kommen Man bietet Löhne von 25 bis 30 Pfund als
500 bis 600 Mark verſichert daß es ſich um eine ſehr
angenehme Stellung handelt daß noch andere Dienſt
boten und Hilfen vorhanden ſind uſw Eine einzelne
Dame die ſchon fünf Dienſtboten hat fucht eine Köchin
eine Familie aus nur zwei Perſonen beſtehend hat be
reits neun Dienſtboten und ſucht noch ein Oberſtuben
mädchen eine andere Familie aus ebenfalls zwei Per
ſonen fucht zu drei Dienſtboten noch eine gute Köchin
und bemerkt daß der Gärtner die Kohlen das Schuhe

h das Meſſerputzen beſorgt Derartige Jnſergte gibt
zu Hunderten Danach lebt man noch recht lururiösſn London wie lange noch das werden wir wohl bald

erfahren

Jacke wie Hoſe
Wer dieſer Tage den Anzeigenteil einen Münchener

Abendzeitung las ſoll heißen mit Sorgfalt las dermußte wirklich Hochachtung vor den Deutſchen be
kommen Wirklich Teufelskerle dieſe Boches Siehaben Mangel an Hleiderſtoffen
Modehaus an

da zeigt ſchon ein

Nen Der verwandelbare Rock Jn einer Minutein eine dezente Hoſe umzuknöpfen

Jſt das nicht großartig Schafft das nicht un
gechnte Möglichkeiten Dies Modehaus kann gewiß
hexen Jch habe zu Hauſe noch xwei alte Weſten die
rrage ich ſchleunigſt hin laſſe ſie geſchickt verarbeiten
meine Frau braucht ſie bloß umzuknöpfen und ſie hat
ein Seidenkleid Leider iſt die Geſchichte nicht ſo
hübſch Sie bezieht ſich vielmehr auf gewiſſe in W
einherſtapfende Bergſport liebende Weiblein gegen
die erſt kürzlich ein Generalkommandoerlaß einſchritt
Jhnen ſoll die Möglichk it werden de n weiblichen Rock
in die eine de gente Wer lacht da Hoſe zu ver
wandeln Die Damen haben recht Wir ſagen doch
de r Rock und die Hoſe Da wird alſo doch wohldie Hoſe ein dem weiblichen Geſchlecht beſonders

eigentümliches Kleidungsſtück ſein Meinen Sie nicht

auch
Kohlenbezug in Poſtpaketen

Aus Mähriſch Oſtran kommt die Nachricht daß auf
dem dortigen Poſtamt täglich eine Menge Poſtpakete
aufgeliefert werden die nichts anderes als Kohlen
enthalten Die merſſten Pakete gehen nach Wien Die
Sache wäre gewiß komiſch wenn ſie nicht tragiſch wäre

Kriegshumor
Liebe Jugend Jetzt werri mi aba amgl h beſchwern vie ein Kandwehr emann der durch den Gra

ben ging ſeinem Hintermann zu Ein Offizier dereben um die Schulterwehr bog hatte es gehört und
meinte begütigend Nun was iſt denn paſſiert Soen wird s wohl nicht ſein daß Sie ſich gleich be
ſchweren müſſen

Wie mognan Der Leitmant ſagte verſtänd
nislos der Land wehrmanNun worüber Wellen S Sie ſich den beſchweren

Ein Blitz der Erleuchtung im Geſicht des Unter
meinte er lachend i

Aber un ſere Leute verloren die Kaltblätigkeit

nicht Sie ſchießen frei über die Bruſtwehr hinweg und
die Maſchinengewehre teils auch flankierend vom Nach
barregiment herüber Bis in die Drahtverhaue kommt
der Ruſſe aber hier zerſchellt ſein Anſturm Die Ruſſen
fluten zurück und nun fängt ihre Artillerie auf unſere
Gräben zu hämmern an Beſonders auf die Maſchinen
gewehre hat ſie s abgeſehen deren glänzende Abwehr des
Anſturms die eigene Stellung verraten hatte Ein Voll
treffer ſetzt ein Gewehr und ſeine Bedienung außer Ge
echt Zehn Minuten ſpäter hat man es wieder ſchuß

pere gerade recht um den eiten heftigen Anſturm
Ruſſen mit brechen zu helfen Tauſend tote Ruſſendes ten am Abend das weiße Feld vor unſerem Draht

verhau Freilich an anderer Stelle nordöſtlich von
Buobai war noch im Morgengranen den Ruſſen der
Einbruch geglückt

Jm Schutze der Nacht faſt unſichtbar gemacht durch
die weißen Schneehemden begünſtigt durch ein unüber
ſichtliches Gelände und durch kein Artilleriefeuer an
gemeldet hatten ſich während eines Schneeſturms wohl
einige Tauſend Ruſſen an unſere Stellung heran
geſchlichen und die Drahtverhaue durchſchnitten Um
4 Uhr wurden von uns ſtarke ruſſiſche Patrouillen
vor unſerer Stellung gemeldet Sofort wurde Sperr
feuer verlangt und eine in Reſerve liegende Kompagnie
alarmiert Aber der Ruſſe ſaß ſchon zu dicht vor unſeren
Linien und mit Wucht ſtürmten ſeine Maſſen gegen
unſere Linien Jn demſelben Augenblick legte ſich einruſſiſcher Spexrſenergittei hinter unſere Linien bei
Buobai und kaum waren die erſten geringen Reſerven
im Graben da ſaß auch der Ruſſe ſchon drinnen und
rollte nach links und rechts unſere Stellung auf Die
Nachbarkompagnien die nicht direkt durch den Anſturm
getroffen bogen ihre Flügel nach rückwärts um um ſich
die Flanken zu ſichern Sie hielten während des ganzen

angefett

ſchweren Kampfes Stand
Die Kor npagn en mußten an der Einbruchſtelle

Kompagnieführer waren gleich zu Beginn des
Kampfes verwundet worden nach Buobai zurück
gebe n gefolgt von etwa 2000 Ruſſen Hier in Buobai
blieb nur ei a i i ge Nann von uns Befehlsgemäß
gut er ſeinen Poſten halten Um Uhr teilte demSagen daß die Refen ch t iautem Surre

mit

rordet rade aus Befrhlsgemäf Bis zumre an de werfend den Orte väherten Und

gebenen Nix worüber moannur mit am richtinga Sandiad werri mi ſteht nacha

beſchwern

Wiedererſtürmung von Buobai Toi Das Opfer
ſeiner Pflich ttreueDie 5 Kompagnie war weiter zurückgegangen bis ſie
in der Nähe der Briokbrücke von den herankommenden
Reſerven aufgenommen wurde et

Achtzig Mann gegen 2000 hünenhafter Sibirier
Und dieſe achtzig Leute haben s geſchafft Sie S
zunächſt Stand dann drängten ſie langſam die Ruſſen
etwas zurück aber zwei ruſſiſche Maſchi gengeweh re
hielten die Unſern dann auf Unterdeſſen half unſere
Artillerie etwas nach und um 9 Uhr 10 Min traf der
Bataillonsführer der im Stabsquartier noch das Ein
reffen eines Reſervebataillons abgewartet hatte um es
über de Lage zu informieren zu Pferd bei der Hand
voll Leute ein Er brachte noch etwa 15 Verſprengte mit
Es ward nicht lange überlegt Fünf Minuten ſpäter
ſetzte unſer Gegenſtoß ein Mit erwa 80 Gewehren d
zwei Maſ chinengewehren Jn drei Gruppen deren
rechte flankierende Gruppe der Bataillonsführer ſelbſt
führte gings vorwärts umfaſſend auf Buobai los Der
Ruſſe war von der Wucht des Anſturms von Süden
und von der Flanke her überraſcht und zog ſich nach
einem kurzen aber hefti gen Feuergefecht auf Buobar
das brannte zurück Eine Viertolſtunde nach dem Se
ginn des Gegenſtoßes war Buobai ſchon wieder n
unſerer Hand Die Ruſſen zogen nun Reſerven n
dechten Haufen durch die Ein bruchsſtelle Aber wo ſich
ein Haufe blicken ließ wurde er angegriffen gleich
gültig wie ſtark er war Und ſo dünn auch un erLinie geworden ſie trieb die Ruſſen abermals ein St ick
zurück und in dieſom Augenburck griffen Züge der Rach
hartompagnien in den Kampf ein bei dem beſond
die Maſchinengewehre vorzüglich wirkten die Ruſſen
waren von drei Seiten umkreiſt die letzte Lücke ſchloß
das Sperrfe uer unſerer Artillerie unſere Maſchinen
gewehre brachten Kreuzfeuer unter die Ruſſen und ſo
ergaben ſie ſich haufenweiſe Genau anderthalb Stunden
nach dem Beginn dieſes ſchneidigen Gegenſtoßes der
hundert Mann war unſere alte Stellung freilich v
weiſe brennend wieder in unſerem Beſſ Vier ruſſiien Und über ZuiensOffiziere und 527 Moagn gefa
tote Ruſſen im Kampfgebiet So ſchnell und ſ
ohne viel V atte z h rger un ängernkoo y Injereteder n e w ttdenfgeftö
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